Die glorreichen Sieben
Der offizielle Report zur 56. Weltmeisterschaft der „Masters Of Insanity“ am 20./21. April 2013
Premiere auf dem OVAL-i.
Tag 1/Samstag, Tag der Qualifikation

6! Die „Masters“ waren an diesem Samstag auf ein Mindestmaß in Punkto Quantität geschrumpft. Eine solch geringe Beteiligung hatte es seit Jahren nicht gegeben. Was nicht bedeutete, dass in Sachen Qualität hier nicht ein hochkarätiges Feld bestellt werden sollte.

Mit Mark, dem amtierenden „Greatest Driver oft he Galaxy“, Horst, Mirco, Max, Frank und Jörg waren bis in die Haarspitzen motivierte Racer am Start, dazu kam als stets gern gesehener und immer kritisch beobachtender Gast Ex-Pilot Karsten dazu.
Die diversen Absagen hatten unterschiedlichste Gründe welche nicht in allen Fällen auf das Verständnis des Veranstalters trafen. Nun. Sei`s drum. Von 11 möglichen Piloten nur 6 versammelt zu finden ist und bleibt hoffentlich die Ausnahme.

Free Practice

Die freien Trainings zeigten auf Anhieb eines: Die Fahrer hatten das Trauma „OVAL“ bewältigt und an diesem OVAL-i. sichtlich ihren Spaß. Mit 10 Kurven und nach dem Presseturm ausschließlich ultraschnellen Passagen bot sich ihnen ein flüssiger Kurs mit Rundenzeiten um die vier Sekunden der dann auch den Streckenposten zumindest eine halbwegs realistische Chance bot verunfallte Teilnehmer vor Eintreffen des nächsten Boliden wieder in die Spur zu bringen.

Sicherlich krachte es das Ein- oder andere Mal noch heftig. Insgesamt kann aber attestiert werden, dass die Fahrer das Gebot der Schlusspräambel aus dem Regelwerk der Masters verinnerlicht hatten, und die Fairness endlich wieder eine Hauptrolle in diesem Stück spielen durfte.

Auffällig: Horst`s Lotus E 20 wollte in den Kurven 4 und 5 (hier also Ausgangs OMEGA) so gar nicht gehen. Klassisches Untersteuern machte insbesondere in der OMEGA  Riesenprobleme und Horst war gezwungen, auf den eigentlich für Martin Mecke (der am Sonntag als „Mann ohne Zeit“ dazu stoßen sollte) bereitstehenden 2006 er McLaren umzusteigen. Für Martin blieb immerhin noch die B-Version dieses Renners und wie sich später zeigen sollte machte der Mann aus Neuzelle damit keine schlechte Figur.

Ganz anders der E20 aus dem Hunter Racing Team. Klaglos und wie am Seil gezogen donnerte Mirco mit seinem Geschoss um den Kurs, und man konnte förmlich spüren: Da hatte jemand den Spaß an der Königsklasse neu entdeckt.

Ebensolches konnte man auch bei Jörg beobachten: Mit dem gebraucht für einen Schnäppchenpreis erstandenen Ferrari F2009 tigerte der Thyrower im Höllentempo um die Strecke, und wäre da nicht diese elende Kurve 6 gewesen (letzte Schikane vor dem Presseturm), nun die Beobachter hätten von vielen fehlerfreien Runden sprechen können. So immerhin sorgte Jörg für die ein oder andere Flugeinlage a la „Red Bull – verleiht – Flügel – Veranstaltung“.

Noch auffällig: Max mit dem Pennzoil Indy richtig gut dabei. Dafür aber auf dem Porsche GTR3 vollkommen hinterherfahrend. Schade um dieses schöne Auto, das auch einige andere Teams zur Verfügung haben es aber aufgrund mangelnder Performance nicht mehr einsetzen. Frank auf dem Indy Car „Eigenbau“ von Cara einst zusammengeschraubt) mit Corteco Plattform. Er stellte dafür gar seinen Arcaex-Renner ab. Und Frank mit Riesenproblemen in der F1 bei der er schlussendlich dann am Sonntag auf ein Fahrzeug von IRON MARK zurückgreifen musste/durfte (Lotus E20).
Mark selbst recht ordentlich dabei, lediglich der BRAWNGP hatte an der ein- oder anderen Stelle seine Problemchen (Untersteuern).

Und Horst probierte es wieder einmal mit dem Porsche 997 der einen guten Eindruck machte.

Die Qualifyings

Q1-Q3 der Indy Cars

Bei 6 Teilnehmern musste in den Q1 und Q2 jeweils 1 Fahrer ausscheiden. Das Q3 entschied dann lediglich über die Startpositionen 1-4 im WM-Rennen. Gestaffelt im Zeittakt 4,3,2 Minuten ging es dann in zwei Startgruppen zur Sache.

Startgruppe 1: Mark auf Spur 1, Jörg auf Spur 2 und Mirco auf Spur 3

Startgruppe 2: Frank auf Spur 2, Max auf Spur 3 und Horst auf Spur 4

Und Horst mit Riesenproblemen als die Startgruppe 2 reglementkonform begann. Das Auto (Mobil 1 Dallara) machte während des Fahrens optisch einen guten, runden Eindruck. Jedoch die Zeitnahme am Monitor sprach eine völlig andere Sprache: 4.509 sec. Die beiden Kontrahenten Frank und Max machten ihre Sache jedenfalls besser: 4.344 sec. respektive 4.401 sec.. Damit war zumindest Frank klar schneller als der Altmeister.

Die Startgruppe 1: Mark in traumhaften 4.187! sec., Mirco in 4.346 sec. und Jörg wieder einmal mit dem Coca Cola Dallara in Trouble: 4.626 sec. retteten Horst in das Q2.

Jörg also draußen. Enttäuschung und Wut. Mit diesem Auto wollte einfach nichts gelingen.

Die Startgruppe 2 dann noch vollständig im Q2. Und Horst konnte eine leichte Verbesserung erzielen. Jedoch 4.462 sec. reichten nicht. Max in 4.446 sec. hätte beinahe gepatzt auf dem doch hervorragend abgestimmten Pennzoil Dallara. Frank hatte diese Startgruppe sicher im Griff: 4.390 sec.. Q 3 erreicht. Max ebenso. Und Horst durfte zittern. Er konnte eigentlich nur auf Pech bei Mirco hoffen. Denn Mark war souverän an diesem Samstag: 4.228 sec.

Was konnte Mirco machen?  Der Klein Tool Dallara in 4.281 sec.. Deutliche Steigerung zum Q1! Und die erste faustdicke Überraschung perfekt: Horst raus. P5 nicht im WM-Rennen. Das Q3 brachte dann keine großen Überraschungen mehr. Die Positionen wurden gehalten und so sah dieser Samstag dann bei den U.S.-Geschossen folgende Startaufstellung:

Mark Schwolow, Arca ex Dallara, 4.184 sec.

                                                                                Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 4.286 sec.

Frank Howest, Corteco Dallara, 4.341 sec.

                                                                                 Max Knobel, Pennzoil Dallara, 4.350 sec.

Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 4.462 sec.

                                                                                 Jörg Abel, Coca Cola Dallara, 4.626 sec.

Angemerkt sei noch, dass bis auf Mirco alle 3 WM-Rennteilnehmer im Q3 ihre jeweils schnellste Runde fahren konnten. Und natürlich, dass es zwischen Frank und Max nochmals richtig eng wurde im Kampf um P3.

GTS/Qualifyings

Jetzt sollte es richtig interessant werden. Abgesehen von Max, dem auf dem Porsche GT 3 lediglich Außenseiterchancen eingeräumt wurden, hatte alle Kontrahenten Topmaterial zur Verfügung. Und: Die Dodge Viper war wieder zurück! Nach dem Debakel bei der 55. WM (zum ersten Mal war Mirco nicht für den WM-Lauf qualifiziert), zeigte der Renner bereits in den freien Sessions Topzeiten.

Doch zunächst legten ja Horst, Frank und Max vor.

Mit 4.523 sec. gab Horst klar den Takt vor. Frank in 4.755 sec. schon deutlich zurück. Gar nicht zu reden von Max: 5.095 sec. ließen leider alle Befürchtungen Realität werden.
Die Spitzenfahrer folgten. Denn jetzt wurde eine wahre Schlacht zelebriert. Mark auf dem ultraschnellen McLaren MP4-12 im Gulf Design. Mirco auf der wiedererstandenen Viper und Rookie Jörg auf dem immer schnellen und präsenten Pennzoil Nissan Skyline.

4.490 sec. für Mark. 4.470 sec. für Mirco, 4.542 sec. für Jörg. Alle 3 Piloten ohne Probleme im Q2. Jörg dennoch nicht ganz zufrieden, lag er doch einen Wimpernschlag hinter Horst zurück. Max erwartungsgemäß jetzt Streckenposten.

Das Q2. Horst kann sich nicht steigern mit seinem wirklich 1A liegenden Porsche 997 reicht es lediglich für 4.547 sec. Womit er hinter der Zeit von Jörg aus Q1 zurücklag. Frank in 4.772 sec. war ebenfalls langsamer geworden. Der Nissan wollte so gar nicht. Das würde, wenn nicht einer der 3 Topfavoriten Probleme größeren Ausmaßes bekam, das Aus bedeuten müssen.
4.446 sec.. Mark ohne Zweifel im Q3 und damit in diesem Fall automatisch im WM-Lauf. Mirco mit einem Rückschritt: 4.541 sec. Jörg witterte Morgenluft. Aber: So einfach ist es dann doch nicht. Und die Probleme hatten nicht die anderen sondern der Rookie selbst: 4.685 sec. Haarscharf am Desaster vorbeigeschrammt. Nur der miserablen Performance des Frank-Nissan war zu verdanken dass Jörg in den WM-Lauf gefahren war.

Die Startpositionen wurden dann im Q3 ausgefochten.

Und jetzt war es Horst dem das gelang, wovon alle Fahrer schwärmen: Punktgenau in den letzten 120 Sekunden die Höchstleistung abzurufen: 4.408 sec.! Pole Position! Mirco kämpfte. 4.437 sec.. Klare Steigerung aber: Es reichte nicht. P2. Mark in 4.445 sec. 8/1000 hinter Mirco zurück. Und Jörg? Der Angriff kam aber er wurde abgewehrt. 4.449 sec.. Die Top-4 innerhalb von 41/1000 Sekunden! Dieser WM-Lauf musste eine Schlacht werden.

Die Startaufstellung in der GTS-Klasse

Horst Carl, Porsche 997, 4.408 sec.

                                                                              Mirco Jäger, Dodge Viper, 4.437 sec.

Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 4.445 sec.

                                                                                    Jörg Abel, Nissan Pennzoil, 4.449 sec.

Frank Howest, Nissan Skyline, 4.772 sec.

                                                                                    Max Knobel, Porsche GTR 3, 5.095 sec.

F1/Qualifying

Die Königsklasse. Endlich wurde es richtig schnell. Jetzt würden die Klingen so scharf sein wie in keiner anderen Rennkategorie.

Jetzt sollte sich zeigen, wer in Sachen Reflex, Auge, und Mut zum Risiko seine Hausaufgaben am Besten gemacht hatte.

Horst, der auf den McLaren aus dem Jahr 2006 gewechselt hatte, da der Lotus in den Kurven 4 und 5 partout nicht wollte, knallte gleich eine Marke auf die Bahn an der die Konkurrenz zu knabbern hatte: 4.159 sec. Frank, der auf den Lotus E 20 aus Mark`s Stall wechselte weil sein MercedesGP Riesenprobleme mit dem Untersteuern hatte, reichte an diese Leistung nicht heran: 4.331 sec. waren eine eher mäßige Leistung.

Max in 4.613 sec. war freilich unter „ferner fuhren“ mit seinem MercedesGP richtig schlecht.

Die Startgruppe 1: Und Mark auf seinem Paradepferd (BrawnGP) ließ sich nicht lumpen: 4.091 sec.. Gigantisch schnell. Bei Mirco arbeitete der E20 nahezu perfekt. Mit 4.215 sec. war er locker dabei im Q2, auch wenn sich zu den beiden Führenden ein ziemliches Loch aufgetan hatte. Doch Mirco wäre nicht Mirco, wenn da nicht noch was rauszukitzeln wäre.
Max also wieder mit dem frühen Aus.

Und das Q2 dann mit hammerschnellen Zeiten.

Horst in 4.099 sec., Mark in 4.090 sec. und Mirco in 4.093 sec.. Das lasse man sich bitte mal auf der motorsportsensibilisierten Zunge vergehen.

Frank abgeschlagen in 4.362 sec. und Rookie Jörg auf dem Ferrari F2009 mit 4.283 sec. nicht zufrieden, wenn auch im Q3 und damit im WM-Rennen.

Die Battle um die Pole konnte eröffnet werden.

Horst in Solofahrt als einzig verbliebener Pilot der Startgruppe 2.

Und er ließ es mit dem McLaren richtig krachen: 4.065 sec. Das war poleverdächtig. 3 Fahrer eröffneten dann die 120 Sekundenjagd. Ein glückloser Mark der den BrawnGP in lediglich 4.243 sec. um den Kurs brachte. Das war nur P4, soviel sei vorweggenommen.

Jörg/Mirco allerdings gaben sich nicht geschlagen. Legte Jörg in richtig guter Fahrt 4.144 sec. vor, so war es der Hunter der dieses Mal ein glückliches Händchen bewies: 4.141 sec. Jörg um 3/1000 Sekunden geschlagen. In Strecke sind das 1,7 cm.

Die F1 hatte den ihr gebührenden Auftakt. Auch das konnte ein Rennen der Superlative am morgigen Sonntag werden.

Die Startaufstellung der F1 in der Übersicht:

Horst Carl, McLaren 2006, 4.065 sec.

                                                                             Mirco Jäger, Lotus E20, 4.141 sec.

Jörg Abel, Ferrari F2009, 4.144 sec.

                                                                             Mark Schwolow, BrawnGP, 4.243 sec.

Frank Howest, Lotus E20, 4.362 sec.

                                                                             Max Knobel, MercedesGP, 4.613 sec.

Q1 und Q2 der Endurance-Klasse

5 Runden mit stehendem Start. Zusammenhängend gewertet. Immer wieder eine spezielle Herausforderung am Samstag. Und lediglich zwei Q`s. Das bedeutete. In Q1 und in Q2 schied jeweils der langsamste Fahrer aus.

Gestartet wird in der umgekehrten Reihenfolge der Gesamtwertung des Vorjahres.
So musste Jörg also zuerst ran.

Und ein Drama nahm seinen Lauf. Denn: Jörg hatte hier richtig gute Karten, aber….

Punkt 1: Die Nerven: Diese verließen ihn in Runde 4. Unfall in Kurve 1.

Punkt 2: Der Streckenposten: Horst versagt und setzt Jörg auf Spur 3 ein statt in Spur 2. Das kostet Zeit…

Punkt 3: Die Zeit nämlich, die Frank dann trotz Unfall am Ende schneller war als Jörg…..

Das ist ziemlich großer Mist und hier, genau an dieser Stelle….wird der  Chronist ganz klein…..

Also jedenfalls stand am Ende eine Gesamtzeit von 31.09 sec. für Jörg zu Buche.

Frank patzte (s. oben) gleichfalls. Aber hier klappte die Bergung besser, und so war es am Ende eine 30.43-Zeit die ihn ins Q2 hievte.

Jetzt war es an Max zumindest die Zeit von Jörg zu unterbieten. Mit 29.00 Sekunden gelang ihm das auf seinem blau-weißen Essex  Spyder mit Bravour.

Mirco. Der schon ein Wenig die Favoritenrolle eingenommen hatte nachdem er der Konkurrenz in den free practices schon ziemlich davon gefahren war. 27.33 sec.! Ohne Worte.

Horst. Der Aston Martin immer wieder bildhübsch anzusehen. Und auch schnell unterwegs dieses Mal: 27.77 sec. Hut ab!

Mark als Schlussfahrer. Ebenfalls auf dem Aston Martin unterwegs: 28.38 sec. Problemlos im Q2.

Jörg damit raus.

Das Q2 exekutierte dann im Prinzip lediglich das mit Q1 aufgeschobene letztlich zu erwartende Ergebnis:
Frank konnte sich auch ohne Unfall nicht durchsetzen. Mit 29.67 sec. war es P5 am Ende.

Max genügte eine 29.14 um im WM-Rennen startberechtigt zu sein. Und damit seine zweite WM-Qualifikation an diesem Samstag zu sichern.

Mark in 28.92 sec. nicht allzu deutlich vor Max. Horst mit 28.35 langsamer als in Q1 aber P2.

Und ein überragender Mirco mit neuer Bestzeit: 26.75 sec. unterstrichen sichtbar wer als Favorit ins morgige WM-Rennen gehen würde.Da alle Piloten in dieser Klasse aus Startreihe 1 ins Rennen gehen, hier die komprimierte Übersicht (stets Martin Mecke dazurechnend, der ja am Sonntag in den EM-Rennen starten würde).

Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 5 Runden in 26.75 sec.

Horst Carl, Aston Martin, 5 Runden in 28.35 sec.

Mark Schwolow, Aston Martin, 5 Runden in 28.92 sec.

Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 5 Runden in 29.14 sec.
Frank Howest, Porsche Spyder, 5 Runden in 29.67 sec.

Jörg Abel (Horst Carl), DHL Porsche Spyder, 5 Runden in 31.09 sec.

Der Samstag war gelaufen. Der Junior-Cup stand an diesem Wochenende nicht an.

Zusammenfassend: Trotz eines quantitativ dünnen Starterfeldes gab es hervorragende Leistungen. Die Stimmung war bestens und mit Martin Mecke am Sonntag war ein doch beinahe vollbesetztes Starterpaket dabei.

Hervorzuheben auf jeden Fall die Wiederauferstehung der Dodge Viper (P2), die tolle Leistung Jörg`s in der F1. Der hervorragende P3 Frank`s bei den Indy Cars auf dem Auto von Laura dessen Handling so hervorragend ist, dass der Sonntag hier für Frank richtig vielversprechend werden konnte. Natürlich die überragende Performance Mirco`s in der Endurance-Kategorie.

Auch die Pole Position von Horst auf dem alten McLaren war schon irgendwie besonders, auch wenn die Zeit nicht überragend war, wurde bei Testfahrten schon unter 4.000 sec. gefahren.

Natürlich diese überlegene Pole Position Mark`s bei den Indy`s.  Das war eine Traumrunde die an die F1-Zeiten heranreichte.

Auf der Negativseite sicherlich die Nichtqualifikation Horst`s in eben dieser U.S.-Rennkategorie. Sowie das enttäuschende Abschneiden Max`s in der F1. Dann auch die unglaublich schlechte Performance des Lotus E20 des „Abdul Alhazred“ Racing Teams (Horst).
Und natürlich der Patzer des Streckenpostens….ach ne, jetzt reicht`s mal mit der Demut.

Sonntag, 21. April, Hunter`s Day

Die 8 Rennen. Auch nach spannenden Qualifikationen doch immer und immer wieder das Sahnehäubchen des Rennwochenendes.
Und Martin Mecke war tatsächlich gekommen, so dass auch die EM-Rennen ein ordentliches Starterfeld aufweisen konnten. Denn mit nur 2 Fahrern wäre es eine doch etwas fade Angelegenheit geworden.

RENNEN 1

DIE Premiere! Das EM-Rennen der Indy Cars/Renndistanz: 83 Runden

So war denn Martin auch gleich einer der 3 Fahrer die die neue Strecke, das OVAL-i. einweihen sollten.

Da der Veranstalter selbst an diesem Rennen teilnahm, hatte Martin nicht unbedingt den Auftrag, bei dieser Jungfernfahrt zu dominieren. Und doch tat er genau das. Mit einem brandneuen „Klein Tool Dallara“ hatte er schon im 4-minütigen Warm Up gezeigt, dass mit ihm durchaus zu rechnen war. Horst auf dem Mobil 1 Dallara (die Hinterachsaufhängung war repariert) hatte alle Mühe auch nur annähernd die Rundenzeiten Martin`s zu erreichen. Jörg kämpfte auf dem „Coca Cola Dallara“ den gewohnt aussichtslosen Kampf gegen ein leider unerklärlich schlechtes Handling.

Der Start. Martin macht auf der Spur 3 die Pace. Das ist nicht seine Stammspur und er durfte wählen zwischen dieser Spur 3 und der Spur 1 die ebenfalls frei gewesen wäre. Und es auch blieb. Horst zog alle Register. Doch dem Auto fehlte es ganz offensichtlich insbesondere an Traktion und Beschleunigungsvermögen. Martin jedenfalls ließ sich nicht aus der Ruhe bringen. Fuhr seinen Stiefel runter und sah dann als erster die imaginäre Zielflagge. Von einigen wenigen Gelbphasen abgesehen ein ruhiges, harmonisches Rennen, das die WM-Teilnehmer gelassen betrachten durften.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der INDY CARS:

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 83 Runden in 7:21:80 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.323 sec.)
P2: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 80 Runden

P3: Jörg Abel, Coca Cola Dallara, 76 Runden

Die schnellsten Rennrunden zeigen die Kräfteverteilung dieses Rennens noch einmal:

Martin: 4.723 sec.

Horst: 4.739 sec.

Jörg: 4.909 sec.

Rennen 2

WM-Rennen der Indy Cars, Distanz: 104 Runden

5 Minuten Warm Up. Und ein hitziges Fahrerfeld. Kompakt. Aggressiv. Und nur Max auf einer Fremdspur: Die 4. 

Schnelle Rundenzeiten schon jetzt. Deutlich schneller als die Teilnehmer des EM-Rennens.

Der Start

Zu einem Krimi darf man sagen. Mit allen Höhen und Tiefen, mit den Guten und den Bösen. Recht bald war Max aus dem Pulk herausgelöst. An der Spitze galt das auch für Mark. Recht zügig setzte er sich ab. Schien uneinholbar. Doch zwischen diesen beiden ein Kampf vom Feinsten: Mirco und Frank schenkten sich keinen Millimeter. Wechselten permanent die Positionen. Frank hatte haargenau die Waffe zur Verfügung die er brauchte. Und es machte ihm sichtlich Spaß. So dass er sich von Runde zu Runde steigerte. Es war eine Augenweide da zuzusehen. Fahrer/Auto bildeten eine Einheit. Da passte jede Kurve wie die Naht am Maßanzug. Endlich, endlich konnte Frank sein fahrerisches Potenzial zeigen. Mirco in seiner ungestümen Fahrweise immer wieder mit Ausrutschern. Und dann kämpft er sich ran dass es eine Freude ist.
Womit wir zur Schlussphase dieses dramatischen Kampfes kommen (müssen). Des einen Freud des anderen Leid. Und sage niemand im Motorsport ginge es emotionslos zu!

Ein Feuerwerk dieser Emotionen folgte.

Man schrieb die letzten 15 dieser 104- Rundenschlacht. Max lag geschlagen an P4 ungefähr 4-5 Runden auf die Spitze zurück. Frank auf P2!, Mirco auf der 3. Dann ein Fahrfehler Frank`s ausgangs der FORD-BANK-Kurve. Ziemlich unnötig weggeworfen das Auto und damit der einzige größere Fehler Frank`s in diesem ansonsten von ihm bravourös gefahrenen Rennen. Mirco schlüpft außen vorbei. P2 für ihn. Beide nur 1,5 Sekunden voneinander getrennt. Dann eine Situation die in Rennen immer wieder vorkommt und die die Fahrer gut kennen. Nur leider kam es dieses Mal zu einer Aktion die man eindeutig als unsauber bezeichnen muss (die Bösen im Krimi sehen das meist anders). Mirco läuft eingangs Infield auf den zu überrundenden und ohne Aussicht auf Positionsverbesserung auf P4 liegenden Max auf. Setzt zum Überholen in Kurve 4 (Schikane) an. Und Max lässt nicht locker, forciert gar leicht. Der Pennzoil-Dallara stellt das übersteuernde Heck nach Außen und touchiert die Frontpartie des Klein Tool Dallara von Mirco. Dieser rutscht aus der Spur. Wird wieder eingesetzt. Frank geht auf seiner Spur 2 innen vorbei und hat P2 zurück. Mirco ist stinksauer. Stellt das Auto auf der Geraden (Anfahrt zur OMEGA-Kurve) ab und beendet sein Rennen.
Mark gewinnt überlegen. Frank ist Zweiter. Und hat damit sein bestes Rennergebnis überhaupt eingefahren. Es kommt anschließend zu einer heftigen Verbalattacke Richtung Max. Die Rennleitung ermahnt Max. Die Schuldfrage ist keine. Geschehen ist geschehen. Das Rennergebnis steht. Und der Sieg Mark`s geht ein Wenig in dem Diskussionstrubel der diesem leider unsportlichen Manöver folgt, unter. Sicherlich könnte man sagen, Mirco hätte sich Max an einer anderen Stelle zurecht legen und überrunden können. Andererseits hatte er dazu die Zeit nicht, denn Frank saß ihm ziemlich unmittelbar im Nacken. Es war eindeutig so, dass Max hier hätte passieren lassen müssen. Allen Fahrern war klar, dass Frank und Mirco einen sehr, sehr engen Fight um P2 ausfuhren. Und Max hatte aufgrund seines mehrere Runden betragenden Rückstands angesichts noch 3 oder 4 zu fahrender Runden eindeutig keine Chance mehr nach vorne zu stoßen. Auch das war ihm klar. Umso unverständlicher diese Aktion.
Ruhe war jetzt ganz wichtig. Puls und Blutdruck mussten runter. Und endlich die zögerlichen Glückwünsche für den Sieger.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der Indy Cars:

Sieger: Mark Schwolow, Arca EX Dallara, 104 Runden in 9:00:41 Minuten Rundendurchschnitt: 5.192 sec.)
P2: Frank Howest, Corteco Dallara, 100 Runden

P3: Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 99 Runden

P4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 97 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 4.495 sec.

Frank: 4.517 sec.

Mirco: 4.544 sec.

Max: 4.601 sec.

Das zeigt die Dichte des Feldes und auch wie stark Frank unterwegs war. Und wie fehlerfrei Mark war um diese 4 Runden Vorsprung herauszufahren.
Rennen 3
EM-Rennen der GTS

Eine Rennklasse die immer wieder für spannende Rennen gut war. Frank hatte dann doch auf die Dodge Viper Karsten`s gewechselt da der Nissan Skyline sich als nicht konkurrenzfähig gezeigt hatte. Auch ein kurz getesteter BMW auf Basis eines Mercedes DTM hatte nicht die gewünschten Rundenzeiten zustande gebracht. Max auf seinem Porsche klar in der Außenseiterrolle. Martin M. hingegen mit dem Nissan trotz Startposition 3 (als Mann ohne Zeit) mit den besten Karten. Dazu durfte er auch noch auf seiner Stammspur 4 starten.

Der Start.

Funktionierte reibungslos. Max wurde dann auch gleich durchgereicht. Der Zweikampf Martin vs. Frank konnte beginnen. Die 53 Runden-Distanz ließ selbstredend keinen großen Spielraum für taktische Manöver. Also war Gasgeben angesagt. Und genau das machte Martin am Besten. Ganz knapp konnte er sich am Ende gegen Frank auf dem U.S.-Produkt durchsetzen. Die fehlende Konkurrenzfähigkeit Max`s war der Wermutstropfen in einem ansonsten spannenden und auch fair ausgetragenen Rennen.

Das Rennergebnis EM-Lauf der GTS:

Sieger: Martin Mecke, Nissan, 53 Runden in 4:35:07 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.190 sec.)
P2: Frank Howest, Dodge Viper, 52 Runden

P3: Max Knobel, Porsche 911 GTR3, 46 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 4.958 sec.

Frank: 5.031 sec.

Max: 5.406 sec.

Erneut 3 Punkte für Martin Mecke. 2 Rennen, 2 Siege. Mehr war nicht möglich.

Rennen 4
WM-Rennen der GTS/Tourenrennwagen, Distanz: 78 Runden

Schon die 300 Sekunden Warm Up boten eine mächtige Show. 4 richtig schnelle Fahrer auf 4 richtig schnellen Boliden unterwegs. Unmöglich hier einen Tipp auf den Rennausgang abzugeben. Nochmals zur Erinnerung die schnellsten Zeiten aus dem Q3 der 4 Teilnehmer:
Horst: 4.408 sec, Mirco: 4.437 sec., Mark: 4.445 sec. und Jörg in 4.449 sec.. Und alle 4 Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur!

Das musste ein Krimi vom Allerfeinsten werden.

Der Start.

Und Mirco übernimmt noch in Umlauf 1 die Führung von Horst. Setzt sich am Ende des zweiten Turns schon leicht ab. Aber dahinter tobt der Bär!  Alle 3 Wagen quasi gleichauf. Volle Granate die Start/Zielgerade entlang, Kopf an Kopf durch das Infield. Keiner gibt auch nur eine Haaresbreite nach. Mirco nutzt die Gelegenheit den Vorsprung auszubauen. Denn dahinten, da wird ja Kampflinie gefahren. Und das kostet Zeit. Die ersten Fahrfehler. Horst auf dem Porsche 997 durchgereicht. Der Porsche bricht ein, kommt mit der im Vergleich zum Qualifying abgesenkten Leistung nicht recht klar. Jörg hat Probleme in Kurve 2. Auch er auf dem Pennzoil Nissan Skyline nicht mehr so richtig mit von der Partie. Mark hält sich raus. Der Gulf McLaren läuft astrein. Aber Jörg macht ihm das Leben einigermaßen schwer. Wie in einer Zeitmaschine rast das Rennen dahin, reißt Fahrer und Zuschauer mit. 

Es wird eine grandiose Fahrt des Mirco Jäger. Eine Wiederauferstehung der Viper die sich sehen lassen kann. Eine Triumphfahrt.

Das Rennergebnis des WM-Rennens der GTS

Sieger: Mirco Jäger, Dodge Viper, 78 Runden in 6:20:33 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.876 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 77 Runden

Platz 3: Jörg Abel, Pennzoil Nissan Skyline, 75 Runden

Platz 4: Horst Carl, Porsche 997, 75 Runden

Mark noch dicht dran. Jörg und Horst aus unterschiedlichen Gründen 2 Runden dahinter: Horst wegen abbauender Motorleistung des Porsche, Jörg mit einigen Patzern in Kurve 2.

Und Mirco hatte sein erstes dickes Erfolgserlebnis nach dem frustrierenden Zwischenfall im WM-Rennen der Indy Cars.

Die schnellsten Rundenzeiten machen deutlich, dass die Fahrer von P1 bis P3 sehr dicht beieinander lagen und dass Horst nicht wirklich mithalten konnte:

Mirco, 4.619 sec.

Jörg, 4.677 sec.

Mark, 4.717 sec.

Horst, 4.764 sec.

Dennoch: Zufriedene Gesichter. Denn es war ein wirklich spannendes Rennen das zudem vollkommen harmonisch ablief. Und vergleicht man die jeweils schnellsten Rennrunden EM/WM-Rennen dann wird schnell deutlich welch ein Höllentempo hier angeschlagen worden war. War doch selbst die langsamste schnellste Runde (von Horst) 2/10 Sekunden schneller als die schnellste Runde des Siegers im EM-Rennen (Martin M.)

4 der 8 Rennen waren gelaufen. Man lag exakt im Zeitplan und so konnte die verdiente Pause ausgiebig zur Energiezufuhr und zum Erfahrungsaustausch genutzt werden.

Rennen 5
EM-Rennen der F1, Distanz 118 Runden
Der nächste Krimi stand an.

Die F1 ist immer etwas Besonderes. Martin Mecke auf seiner Stammspur auf dem B-McLaren 2006 aus Horst`s Rennstall. Frank auf der Spur 2 mit dem Lotus E20 aus Mark`s Team. Und Max aus seinem MercedesGP auf der Spur 3. Alle 3 Fahrer auf ihrer Stammspur.

Und wieder ein schneller Martin. Aber nicht minder schnell: Frank. Wenn er das Auto hat das ihm behagt dann gibt es kein Halten mehr. Und so lieferten sich die beiden einen hochspannenden Kampf um die 3 Punkte die es hier für den Sieg zu vergeben gab. Max erstaunlich schnell immer auf P3 aber immer in Lauerposition. Am Ende konnte sich aufgrund seiner extrem konstanten Fahrt Frank durchsetzen. Da half den beiden Konkurrenten auch nicht dass sie in den Einzelrunden unterm Strich die besseren Zeiten hinlegten. Wenn Frank ein solches Auto im Qualifying zur Verfügung hat und in den WM-Lauf kommt ist wirklich alles möglich. Blitzsaubere Leistung, lieber Frank.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der F1 in der Übersicht:

Sieger: Frank Howest, Lotus E20, 118 Runden in 9:51:58 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.013 sec.)
Platz 2: Martin Mecke, McLaren 2006, 117 Runden

Platz 3: Max Knobel, MercedesGP, 115 Runden

Die schnellsten Rennrunden:
Martin: 4.607 sec.

Max: 4.626 sec.

Frank: 4.749 sec.

Rennen 6
WM_Rennen der F1, Distanz 136 Runden

Die Spannung war jetzt auf dem Höhepunkt angelangt. Es stand das schnellste Rennen des Wochenendes bevor. Mit einer Fahrermischung die man sich auf der motorsportlich sensibilisierten Zunge zergehen lassen muss: Der amtierende „Greatest Driver Of The Galaxy“, Mark Schwolow auf der Spur 1 auf seinem überragend schnellen BrwanGP2009. Auf der Spur 2 Jörg. Der Rookie 2013 auf dem ultraschnellen Ferrari F2009. Auf der Spur 3: Mirco auf dem nagelneuen Lotus E20 2012, motiviert bis in die Haarspitzen, war die F1 in der Vergangenheit nicht so sein Ding und hatte er am Samstag P2 rausgefahren, direkt hinter Horst der jetzt auf der Pole stand mit seinem McLaren 2006 auf der Spur 4. Alle Fahrer auf ihrer jeweiligen Stammspur was ein enorm wichtiger Aspekt gerade in dieser Klasse ist.
Das Warm Up zeigt eine fahrerische Klasse die ihres gleichen sucht. Mit höchster Sensibilität sind alle 4 Piloten auf die letzte Feinabstimmung ihrer Rennwagen konzentriert. Sie horchen förmlich in die Maschinen hinein. Jede kleinste Unruhe am Kurvenausgang wird registriert. Und niemand der qualifizierten Beobachter könnte sagen, welche Kombination in diesem Rennen am Ende die Nase vorne haben könnte.

Der Start

Noch in Runde 1 übernimmt Mirco die Führung. Und Horst hat riesige Probleme im Turn 4 (Eingangsschikane Infield). 4 Abflüge in 8 Runden! Durchgereicht! Der Polemann schon am Ende des Feldes. Stabilisiert seine Fahrt von Runde zu Runde. Und Mirco zieht davon. Fehlerfrei. Wie an einer Schnur gezogen. Mark mit Problemen Ausgangs der Presseturmkurve. Der BrawnGP ungewohnt sensibel auf der Hinterachse an eben dieser Stelle.

Jörg auf seinem Ferrari F2009 schnell dabei. Muss sich immer wieder der Attacken Horst`s erwehren. Und es gelingt ihm. Und auch in diesem Rennen passiert das was schon im EM-Rennen der F1 gezeigt wurde. Der Mann mit der „langsamsten schnellsten“ Runde gewinnt!

Und Horst wird sagen: „Nachdem ich den wiederholten Fahrfehler in der Schikane ausgebügelt hatte lief alles rund und präzise. Ich habe alles rausgeholt. Die Konkurrenz war einfach schneller!“

Ein Klasserennen! Fair, sauber, spannend; auch wenn Mirco das Ding schon von der Spitze her kontrollieren konnte. 136 Runden lang. Start/Ziel-Sieg nennt man so etwas wohl. Sieg im WM-Rennen der F1! Das ist das Höchste was man an einem „Masters-Wochenende“ erreichen kann. Drittes WM- Rennen, zweiter Sieg. Mirco schien an diesem Sonntag einfach alles zu gelingen.

HUNTER`s DAY eben.

Jörg in wirklich unglaublicher Manier unterwegs gewesen. Man merkt: Hier ist jemand schon lange Jahre wettkampfgestählt. Dem Druck des Altmeisters standgehalten. Keine entscheidenden Fehler gemacht. Und das in der Superklasse F1. Der schnellsten und sensibelsten Rennkategorie. Der Königsklasse eben.

Und Mark hat das Beste aus seiner Situation gemacht. Von P4 gestartet und auf P2 nach vorne gefahren.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der F1:

Sieger: Mirco Jäger, Lotus E 20, 136 Runden in 10:42:05 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.721 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, BrawnGP, 133 Runden

Platz 3: Jörg Abel, Ferrari F12009, 131 Runden

Platz 4: Horst Carl, McLaren 2006, 131 Runden

Es wird klar unter welchem Druck Jörg stand. Rundengleich mit Horst im Ziel. Und auch wie souverän Mirco diesen Sieg herausgefahren hat. 3 Runden. Da war Luft.

Die schnellsten Rennrunden in der Reihenfolge:

Mark: 4.337 sec.

Horst: 4.402 sec.

Jörg: 4.434 sec.

Mirco: 4.445 sec.

Nun. Das ganze Feld innerhalb  einer guten1/10 Sekunde . Und alle 4 Fahrer im Vergleich zu den EM-Fahrern schon eine Klasse für sich.

Rennen 7
EM-Rennen Endurance, Distanz 141 Runden

Ein Zweikampf von Anbeginn. Frank mit seinem leider immer noch sehr unruhigen Porsche Spyder eher in der Rolle des Außenseiters. Ansonsten ein Porsche Markenpokal. 3 Spyder alleine auf weiter Flur.

Und ein knallharter Kampf Jörg vs. Martin. Rookie vs. alter Hase. DHL Porsche vs. Essex Porsche.

Ein Kampf auf Biegen und Brechen. Sensibel zu fahren diese Langstreckenboliden. 50% halbierte Magnetdownforce. Rundenzeiten deutlich über 5.000 sec. Und Jörg mit zusätzlichem Handicap: Aufgrund des Missgeschicks in der Qualifikation auf Spur 3 und damit nicht auf seiner Stammspur die Frank innehatte.

Der Start

Und die Schlacht tobt. Martin setzt sich durch und hat das Kommando. Doch Jörg bleibt dran. Frank hält zunächst überraschend gut mit, hat dann aber doch den ein oder anderen Fehler mehr als die beiden Konkurrenten. Die Situation an der im Kampf um P1 spitzt sich gegen Ende dramatisch zu. Jörg in Führung. Martin dicht auf. Und dann die vorletzte der 141 Runden. Runde 140. Turn 2. Die 180 Grad-Kurve. Und Jörg fliegt ab. Martin ist vorbei! Und lässt sich jetzt die Führung nicht mehr nehmen auch wenn Jörgs Porsche im Eiltempo wieder auf Kurs gebracht wird. Martin im vierten Rennen mit dem dritten Sieg! Glückwunsch! Das Herfahren aus dem fernen Neuzelle hat sich gelohnt an diesem Sonntag.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der Endurance

Sieger: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 141 Runden in 13:51:31 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.896 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, DHL Porsche Spyder, 140 Runden

Platz 3: Frank Howest, Porsche Spyder, 136 Runden

Die schnellsten Rennrunden in der Reihenfolge:

Jörg: 5.355 sec.

Frank: 5.361 sec.

Martin: 5.387 sec.

Enger kann es kaum mehr gehen. Und schon wieder hat der Sieger des Rennens die „langsamste schnellste“ Runde!

Frank verblüffend schnell  in Sachen „schnellste Rennrunde“! Ein klein Wenig Feinabstimmung und ein leicht überarbeitetes Nervenkostüm in der Quali und Frank ist zweifelsohne ein richtig ernstzunehmender Kandidat im WM-Rennen der Zukunft.
Rennen 8
WM-Rennen der Endurance, Distanz 179 Runden

Rennen 8: Der Marathon des Wochenendes zum Schluss. Ganz wie beim Triathlon. Die „Masters“ sind eben die härtesten Racer.

Und ein markentechnisch immerhin interessanteres Starterpaket. 2 Aston Martin gegen 2 Porsche. Und der jüngste Pilot, Max, in seinem zweiten WM-Rennen an diesem Wochenende. Leider – wie schon vorweggenommen werden kann – läuft es für den Junior hier garnicht. Und Mark mit Pech.

Doch dazu gleich mehr.

Der Start.

Läuft erwartungsgemäß im Sinne des „Hunter Racing Teams“. Mirco knallt Rundenzeiten in die Bahn die der Konkurrenz die Tränen in die Augen steigen lassen. Unter 5.000 sec. fährt kein anderer Fahrer. Und Mirco hat nebenbei genügend Zeit über Teamradio seine Renn- und Fahreindrücke wiederzugeben. Nun denn. P1 war wohl entschieden, sollte da nicht ein technisches Problem am Essex Porsche Spyder der Jagdgesellschaft auftreten.  Was nicht passierte, soviel kann an dieser Stelle verraten werden. So also konzentrieren wir uns auf den Kampf der britischen Brüder Aston und Martin. Mark / Horst. Immer wieder Positionswechsel P2/P3. Letztlich war Mark in Sekunden pro Runde ausgedrückt der schnellere der beiden. Aber eine wenig glückliche Hand des Renngottes schlug ihm hier P2 aus der Hand. Zwei Abflüge Ausgangs der OMEGA-Kurve im Infield gaben den Ausschlag. Rennleiter Frank  ordnete einen Tick zu spät die Gelbphase an was Horst im Ergebnis bei freier Fahrt genau den Vorsprung verschaffte den er in der Schlussphase des Rennens für P2 benötigte. Max zu diesem Zeitpunkt bereits weit, weit abgeschlagen. Was nach den Testfahrten etwas mysteriös erschien, war sein Porsche doch stets richtig gut bei der Musik. Was ja auch im Qualifying durchaus bestätigt worden war, denn immerhin war es ja P4 geworden.  Und genau dabei blieb es an diesem Sonntag für Max auch. Vielleicht, das zeigten die Überrundungsmanöver gegen ihn, steckte ihm immer noch die doch gehörige Schelte aus dem Indy-Rennen in den Knochen. Wie auch immer. Mirco triumphierte zum dritten Mal an diesem Sonntag und war damit zweifellos der Mann des Tages.

Das Rennergebnis des WM-Rennens der Endurance in der Übersicht:

Sieger: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 179 Runden in 16:51:38 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.650 sec.)
Platz 2: Horst Carl,  Gulf Aston Martin, 174 Runden

Platz 3: Mark Schwolow, Gulf Aston Martin. 173 Runden

Platz 4: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 148 Runden

Die schnellsten Runden betrachtet, wird die Überlegenheit Mirco`s und die Unterlegenheit Max`s deutlich:

Mirco: 4.913 sec.

Mark: 5.240 sec.

Horst: 5.296 sec.

Max: 5.464 sec.

Bis auf Max auch hier die WM-Piloten alle schneller als selbst der schnellste Mann im EM-Rennen.

Die Rennen waren gelaufen. Es blieb das Punkteergebnis festzuhalten.

Bitte auch nach der Jahresgesamtwertung – die in Klammern wie immer zeigt, an wie vielen WM`s von bisher 2 im Jahr 2013 der Fahrer teilgenommen hat; wobei 0,5 bedeutet, dass der Pilot nur das Q oder nur die Rennen als „Mann ohne Zeit“ bestritten hat – weiterlesen. Die Fakten, Daten und Hintergründe stellen eine Analyse des Wochenendes dar.

Jahresgesamtwertung nach 2 von 4 Weltmeisterschaftswochenenden 2013:

P1: Mark Schwolow, 70 Punkte (2)

P2: Mirco Jäger, 64 Punkte (2)

P3: Horst Carl, 54 Punkte (2)

P4: Martin Mecke, 27 Punkte (1,5)

P5: Jörg Abel, 23 Punkte (2)

P6: Frank Howest, 21 Punkte (2)

P7: Maik Müller, 16 Punkte (1)

P8: Max Knobel, 10 Punkte (1)

P9: Basti Müller, 1 Punkt (0,5)

P10: Jens Anschütz, 0 Punkte (0,5)

P10: Martin Carl, 0 Punkte (0)

Fakten, Daten, Hintergründe der 56. Weltmeisterschaft

· Erfolgreichster Pilot des Wochenendes: Mirco. 4 WM-Qualifikationen, 3 Siege ein dritter Platz, Punktausbeute: 39 von maximal möglichen 47 Punkten. Das ist ein Spitzenwert 2013!

· Nur 2 der 6  am Samstag angetretenen Piloten schafften alle 4 WM-Qualifikationen: Mirco und Mark

· Die drei Poleposition`s teilten sich Horst (2) und Mark (1)

· Harter Kampf der Rookies: Jörg machte 15, Frank 14 Punkte. In der Gesamtwertung liegen beide lediglich 2 Punkte auseinander (Vorteil Jörg)

· Martin Mecke holte als „Mann ohne Zeit“ 11 von möglichen 12 Punkten! Das ist bisheriger Spitzenwert in der Kategorie „Mann ohne Zeit“!

· Rein rechnerisch können noch alle! Piloten „Greatest Driver Of The Galaxy 2013“ werden. Bei den noch ausstehenden 2 Weltmeisterschaften sind für einen Fahrer noch maximal 94 Punkte zu holen.
· Diem Punkteausbeute der an diesem Wochenende angetretenen 7 Fahrer sah absteigend wie folgt aus: Mirco 39, Mark 34, Horst 20, Jörg 15, Frank 14, Martin Mecke 11 und Max 10 Punkte.

· Die Stimmung an der Strecke war rundherum richtig gut! Spannende, faire Rennen, sportliche Gesten (s. z.B. die Ausleihe des Lotus durch Mark an Frank). 

· Hohes Lob aller Fahrer auf die Streckenführung des OVAL-i.

· Alle 6 Fahrer des Samstags haben zumindest jeweils eine WM-Qualifikation geschafft! Was wiederum für die Ausgeglichenheit von fahrerischem Potential, Material und auch Spuren spricht. 

· Auf allen 4 Spuren wurden Rennen gewonnen! Die 3 Pole`s wurden allerdings ausschließlich auf den Spuren 1 und 4 gefahren. Die Gesamtbestzeit in der Enduranceklasse über die 5 Runden, die offiziell nicht als Pole Position gelten, wurden auf Spur 3 gefahren. Das zeigt: Auf allen 4 Spuren ist grundsätzlich Pole und Sieg möglich. Die durch das Reglement geschaffene Balance ist perfekt!

· Das Jahr 2013 zeigt bisher leider eine große Inkonstanz was die Teilnahme anbelangt: Von den 11 in der Wertung befindlichen Fahrern nahmen lediglich 5 – und damit 45% - an bisher beiden WM`s teil

· Martin Mecke hat sich erstmals in seiner noch jungen „Masterskarriere“ (2. Saison) unter die Top 4 gefahren. Und das, obwohl er an diesem Wochenende lediglich die EM-Rennen bestreiten durfte (keine Quali am Samstag)

· Der offizielle Rundenrekord steht auf dem OVAL-i. bei 4.065 sec. (Horst, Q3 der F1, McLaren 2006)

· Der 2. Lauf des Junior Cup`s soll noch im Juni 2013 nachgeholt werden

· Zum ersten Mal in der Geschichte der Weltmeisterschaften dauerte ein Rennen länger als 15 Minuten (WM-Lauf der Endurance)
· Schnellstes Rennen des Wochenendes (orientiert am Rundendurchschnitt des Siegers: Mirco, F1 WM-Rennen:  4.721 sec., langsamstes Rennen danach: EM-Rennen der Endurance, Martin Mecke: 5.896 sec.)

· Kurios: Beide GTS-Rennen im Durchschnitt schneller als die beiden INDY Car-Rennen. Was aber an den Gelbphasen lag, denn die schnellsten Rennrunden der Indy`s waren jeweils schneller als die der GTS
· Die  überhaupt schnellste Rennrunde des Wochenendes drehte Mark: Im F1-Rennen (WM) war er 4.337 sec. schnell. Das war schneller als Frank und Max in ihrer schnellsten Qualifikationsrunde in der F1 waren (4.362 bzw. 4.613 sec.).
· Der Termin für die nächste WM (57.) steht noch nicht fest (September 2013)

· Nächste Rennveranstaltung (ausgenommen JUNIOR CUP) ist das Langstreckenrennen „Classic 100“ was außerhalb der Jahresgesamtwertung gefahren wird und am 17.August ausgetragen wird.
      Horst
